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indem nur durch ihre Mitwirkung eine ſo ungeheure Erſparnis
an Zeit und Arbeit erzielt werden konnte Die ganze Behandlun
geſchieht auf einer Ein beſonderer Vorzug beſteht no
darin daß auch die Farbe des Lacks durch das Erhitzen nicht leidet

Worüber man ſich freut und worüber man ſich ärgert Als
Nachhall zu einem vor rigen Monaten unter dem Titel Von
kleinen Dingen die Vergnügen machen erſchienenen Buche vere Peter und Paul in der literariſchen Beilage des
Figaro eine Reihe neuer kleiner Bosheiten Man freut ſich

wenn man einen Beſuch macht und mit den Worten empfangen
wird Haben Jhnen nicht geſtern abend die Ohren geklungen
Man freut ſich wenn man weiß wann und wo man ſich den
Schnupfen geholt hat Man freut ſich wenn man von einer Frau
die einen abgewieſen hat ſagen hört daß ſie auch nicht jünger wird
Man freut ſich wenn man während einer Trauungs oder Be
räbnisfeier die gar kein Ende nehmen will zu denen gehört die
ie gute derr atten vorher zu frühſtücken Man freut ſich wenn

man erfährt ein Feſt das man zu ſeinem Leidweſen nicht
beſuchen konnte vollſtändig mißlungen iſt Man freut ſich wenn
man ſich eines läſtig gewordenen oder abſcheulichen Gegenſtandes
entledigen und ihn guten Freunden ſchenken kann die die uner
wartete Freigebigkeit ganz verwirrt macht Man ärgert ſich wenn
man gegen 8 Uhr morgens nach Hauſe kommt und auf der Treppe
einen Mieter trifft den man kennt Man ärgert ſich wenn man
während man ißt von jemand der nicht ißt beobachtet wird Man
ärgert ſich wenn man auf dem Standesamt auf dem Bahnhof kurz
überall wo man anſtandshalber gerührt ſein muß nicht genau
weiß ob man und wen man umarmen und küſſen muß Man
ärgert ſich wenn man im Elyſee nach heißem Bemühen endlich vor
dem Präſidenten der Republik ſteht und dieſer ſich im ſelben

umdreht um mit einem andern zu ſprechen
dieJch verbitie mir Einem Berliner Blatt gibt

Redensart Jch verbitte mir Anlaß an einen kleinen Vor
ang zu erinnern der wenn er auch ſchon vor einem DutzendS paſſierte doch ſo niedlich iſt daß er nicht verdient der Ver

eſſenheit anheimzufallen Er trug ſich im Herbſte des Jahres
1897 zu Der damalige preußiſche Verkehrsminiſter Karl Thielen
er erhielt erſt drei Jahre ſpäter den Adelstitel vermählte ſich in
weiter Ehe mit Frau Selma Wichelhaus geb Frowein aus Elberfeld Während der miniſteriellen Amtsdauer des Herrn Thielen

ereignete v im Königreich Preußen eine ganze Reihe von ſchwerenEifenbe nunfällens Jhm perſönlich eine Schuld daran
zuzumeſſen fiel wohl niemand ein geh oben hin hatte er aller
dings die Verantwortung dafür zu tragen Ein unglückſeliger Zu
fall wollte es nun a kurz vor der Hochzeit des Miniſters
abermals eine Eiſenbahnkataſtrophe eintrat Doch am Hochzeits
tage dachte niemand daran Man ſaß fröhlich und guter Dinge
beiſammen und am Schluß der Tafel verlas ein jüngerer Ver
wandter die eingelaufenen Glückwunſchtelegramme Plötzlich er
hob er die Stimme und kündigt an Telegramm Seiner

ajeſtät des Kaiſers Der junge Ehemann erhob ſich
das gleiche tat ſeine ihm eben angetraute Gemahlin und alle Gäſte
folgten dem Beiſpiele um reſpektvoll dem Text der Kaiſerdepeſche
zuzuhören Die lautete kurz und bündig Jch verbitte mir jedes
weitere Eiſenbahnunglück Wilhelm Rex Einen Augenblick
herrſchte tiefes Schweigen und ne Beklommenheit dannaber wirkte der Kontraſt doch ſo erheiternd daß an irgend einem

Ende der Tafel ein fröhliches Lachen erſcholl in das dann alle
re auch der Herr Eiſenbahnminiſter ſelbſt herzhaft ein

mmten

Luſtige Ecke
Aus ärztlichen Kreiſen die Aerzte Nummer der

Luſtigen Blätter Der Komponiſt M klagte längere Zeit über
S W Sein Hausarzt verordnete Brom Veronal ohne
rechten Erfolg Eines Tages erklärte der Patient er habe vor
züglich geſchlafen bis acht Uhr früh Sehen Sie ſagte der Doktor

das macht das Brom J bewahre ſagte der Komponiſt Brom habe
r nicht genommen Aber drei Glas Echtes habe ich geſtern

abend getrunken dann bin ich eine Stunde ſpazieren gegangen
Und dann ſind Sie ſofort ins Bett gezangen ergänzte der Arzt

Jm Gegenteil ich hatte noch lange am 7 r tun wegen
eines rekommandierten Briefes den ich an meinen Verleger ſchrei
ben mußte künftig verordnete der Hausarzt trinken Sie
regelmäßig am Abend drei Glas Echtes alsdann gehen Sie eine
Stunde ſpazieren und ſchreiben Sie einen rekommandierten Brief

Nach der Soiree Beſucher beim Hinausgehen zum
Dienſtmädchen Hier haben Sie eine Anweiſung auf 1 Mark
Trinkgeld laſſen Sie ſich von Jhrer Herrſchaft geben von der
kriege ich noch 200 Mark

In Kalau Heiratsvermittler Dieſe Dame iſt ja enorm
reich hat aber einen Fleck in der Vergangenheit Heirats
kandidat Hm da muß man ſie halt vom Fleck weg heiraten

Ländlich Touriſt Was W die alte Zeitung hier auf
dem Teller Dorfwirt Das iſt doch die Papierſerviette
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Das Retourbillet Bäuerlein am Bahnhofſchalter
Gebet Sie mir ä Billettle wo i mit der Bahn nach Enzisweilen

fahr und zu Fuß zurück

Erfaßt Meyers haben jetzt ſchon drei Jahre hintereinander immer Zwillinge Na ja die ſind dal auch für
das Zwei Kinder Syſtem

Nadikalmittel Frau Was ſoll ich bloß anfangen
daß mein Mann abends zu Hauſe bleibt Frau KaufenSie ihm ein Auto Frau A Dann wird er doch noch mehr
vom Hauſe fort ſein Frau Bei mir hat das Mittel fein

e Der Arzt ſagt wenigſtens ſechs Wochen kann er nicht
ausgehen

Knackmandeln
Auflöſung des Rätſels aus Nr 11

Bart Trab
An unſere Rätſellöſer

Wieder haben wir ſo viele richtige Rätſellöſungen erhallen daß wi
wegen Raummangels nicht in der Lage ſind die Namen der Rätſelöſe
wie ſonſt zu veröffentlichen Wir verteilen aber diesmal außer dem bereit
angezeigten Buche noch 6 weitere Prämien an Rätfellöſer nämlich

die Sehreibmappe des General COnzeigers für 1910

Dornröschen

ein Blnmenſtrauß in Liedern eleg geb
entfiel auf Frl Lisbeth Zimmermann Könnern a S

Die Schreihmappe des General Anzeigers für 1910

entfiel auf Gätgen Eliſabeth Zwingmann Fritz Dietz Guſtab
Bierbrauer hier

Lehmann Löbejün Frau Clara Engel Bib ell

Rätſel
Die erſten Silben lärmen

Die dritte kann uns wärmen
Das Ganze zittert
Von jedem Wort erſchüttert

Präümie Aus vergangenen Zagen
Erzühlungen von Ernſt Pasque Eleg geb

Die e erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löſungen
müſſen ſpäteſtens bis nächſten onnerstag früh an die
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Löſung der Schachaufgabe aus Nr 10
Zweizlger von Heemskerk
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S mDie Rache iſt mein Vi e e Zuſer alle Menſchen alle Tiere das ganze

Wenn ſie in r
ren

osczenka war eine alte Frau gewordenNach einer Sage von Helene Lang Anton2 g dicken Lederjacke an der keine Farbe mehr zu erkennen war
äuschen der altenAm Ende eines kroatiſchen Dorfes lag das g rBosczenka Es war eine elende Chaluppe in die es hineinregnete opf mit einem zerfranſten Tuch umhüllt ſich im Morgengrauenund die der Wind durchheulte ne Wechtes Wer war Das ſchen durchs Dorf wut erſchien ſie ſogar ſteinalt ich die

Jahre aber die Sorgen die Not und die grauſame Dummheit
der Menſchen hatten ſie e alt gemach

Es war nach einem heißen Sommertage als Bosczenka in
der en die auch keine Kühlung brachte mit leeren Kör
ben durch den Engpaß ging der an das alte verfallene Tor führte
welches den Eingang des Dorfes bildete Es war ſo gin die
Sage der letzte Reſt einer alten Ritter eigentlich Räuber ur
und es durfte ich angeräbrt werden denn jeder Stein der
bröckelte brachte en er berührte oder der es auch nur ſah

tgeflickte Strohdach die zerklüfteten Mauern die G ſchließen
den genſer deren Scheiben zerbrochen und mit Papier überklebt
waren konnten gegen Unwetter keinen Widerſtand leiſten

Es kümmerte auch niemand darum ob die alte Bosczenka
darunter litt ob ſie fror Die alte Hexe wie ſie von groß und
klein genannt wurde war den Dorfbewohnern gleichgültig Sie
dachten nicht einmal daran daß die alte Frau auch eſſen mußte
um zu leben Man erinnerte ſich ihrer nur wenn man ſie verpottete Es gab dann jedesmal einen Hauptſpaß wenn die Kinder x je e 3die Zunge zeigten r eine tange Aue machten freche Jungen Un a Heh Abend ne e t
ihr Steine nachwarfen Und wenn ſo ein Stein gar traf die v er en aber feſt zugemacht damit a chlimme

ſich etwas verſpätet Vielleichie alte Bosczenka hatte ſich etwas verſpätet Vielleichtes auch an der Hitze vie ihren Schritt verlangſamte Sie u

das Tor ſchon geſchloſſen Auf dem großen Stein der rechts vom
Tore lag ſaß eine zuſammengekauerte Geſtalt Aus grauen Schlei

Alte ſtehen blieb und in ohnmächtiger Wut mit den Fäuſten
drohend fluchte das war zum kranklachen

Schon ſeit Jahren war ſie das Geſpött des Dorfes DieLeute verfolgten ſie unabläfſig wenn rer zuſammen waren

Der Einzelne ging ihr ſcheu aus dem Wege und bekreuzte ſichwenn ſie ihn mit ihrem böſen Blick anſah ern die keine Umriſſe erkennen ließen blickte ein fahles GeſichtIrgend einer hatte dieſen böſen Sie erausgefunden Seit Be ſt S I e met Se dürre g i h
jener Zeit kurſierten die ungeheuerlichſten Dinge über ſie Jede v tie ausſtrectte c en i ue Seich S die arre t
Krankheit die e erhging jedes Unglück das paſſierte r For n geh u b r h g ſt e en 7 te 7
ſchoben die abergläubi auern der Hexe Bosczenka zu Sie oszenta entgegen und Senahm ihr faſt den Atem uerneiſchenmußte mit ihrem e Gemüſe und Obſt die weite Strecke bis

ins nächſte Dorf gehen um ſich ein paar Heller zu verdienen
Jm eigenen Dorfe nahm ihr niemand die Ware die verzaubert
ſein konnte ab

Von dieſen mühſam erworbenen Hellern und der Milch die
ihre einzige Ziege gab nährte ſich die alte Frau Und trotz all
der Gehäſſigkeiten blieb ſie doch auf ihrer elenden Scholle Sie
war ja da geboren und wollte auch da ſterben Das bißchen Glück

drückte ſie ſich auf die andere Seite des Tores
Nimm mich mit ſprach die kplhe Geſtalt mit dumpfer

Stimme die ſchwer wie Hammerſchläge wirkte
Wer biſt Du denn ſtammelte Bosczenka ängſtlich
Jch bin die Peſt Jch ſtehe an dem Tore Deines Dorfes

und warte d mich einer mitnimmt
Entſetzt wehrte Bosczenka ab S

mit begann die furchtbare Stimme wieder J
un

Nimm mi
Die Menſchen die da drinnen lebenkomme doch hinein

das durch ihr Leben gegangen war als der fremde Spielmann ſich Umit ſeinen Weiſen ihr n S gefungen hatten die alten Mauern in gebe a ieglr Bin ich i Somme Hietefe
geſehen freilich auch ihre Tränen als er fortgezogen und nichts t ſt S Han ra We ch mimm mich mit pr
mehr von ſich hatte hören laſſen afur War z e ſt ihr durch dieDann kam der Junge ſein Junge und dann kam das Ge Glied ar e u riht ob 77 x umiedenwerden Das war nicht ſchlimm denn ihr kleiner Kaſcha wahn ſnige Vetlamgen 5 en S n r
war ein ſüßer Bengel der ſie für alles entſchädigte efüllle ihre Puiſe Sie die Wer BeſpieneAls er größer wurde glich er dem Vater immer mehr Und konnte n mit einem Echlage r Sie trug ibnen die
das verurſachte der Bosczenka Leid und Freud zugleich Als Kaſchaanfing in die Schule zu gehen da übertrug h das Gemieden

werden auf ihn Nur wenn die einen zum Verdreſchen
oder einen Prügelknaben für den Lehrer brauchten dann ſuchten
ie ihn Und immer mehr verhärtete und verbitterte ſich das M

osczenkas Sie uhe

ins Dorf ſchleuderte den Tod in ihre Häuſer ihre Hütten ihre
Ställe Sie die letzte im Dorfe würde die Erſte ſein denn ihr
Haus würde die furchtbare Krankheit verſchonen

Und ſie krümmte wortlos den müden Rücken und trug die
Peſt die auf ihr hockte mit keuchendem Atem und faſt zuſammenann die Menſchen die ſie nicht inließen und deren ehuhes Tun und Treiben ſo lange es je bre v r War bie S den itt rief

rin geraffen ſie leichmütig ertragen zu haſſen als ihr Junge man ihr keine Schimpfworte nach trafen ſie keine Steinwärfe
arg adiche ehe Schul Denn überall lagen Tote und die noch Lebenden wehklagten riſſen

ſich die are zerſchlugen ſich die Bruſt in wildem muns a itt S J e aufgerichtet r
den Augen durch dieſes er des Elends ſog mit de den
Leichenduft ein der die ganze Luft erfüllte und lachte lachte

Schulzeit eigentlich Leidenszeit hinter 4
hatte mußte 5 ihn in die Fremde ſchicken denn es fand ſi
niemand im er ihn in die Lehre nehmen wollte Das
war ein großer merz der tiefe Furchen der Bosczenka ins
Geſicht grub Sie verfluchte die Menſchen heimlich da ſie esnicht laut durfte Und immer brennender wurde der Wunſch in Sie pigr f Er t n t re
ihrer Seele ſich einmal vor ihrem Tode für die lange ungerechte c e ihrem v Pile i fFeuſ h nochnbill zu rächen Jmmer glühender wurde ihr Haß er ſchlug d ar gekommen daß e er au rn u 3faſt Flammen aus ihrem Blid Don i ihn geſchützt hatte die Peſ nieder
m W d dahin Sie konnte nicht zu Kaſcha und er Boeczenta betrat ihr Haus nicht mehr Sie irrt und

Nacht in den Straßen herum und ſuchte die graue

e

rmut ſtand dazwiſchen Und je rer die
ihrem Jungen wurde deſto mehr wuchs ihr Haß
urzeln ſchlug das glühende Verlangen den

chen etwas Böſes anzutun
O wenn ſie 1 Berge die das ganze Dorf wie einenKeſſei einſchloſſen dätte herabziehen können Und wenn dieſe

Sehnſucht na
en
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Mr Weatherkrafts Ende

Von M Hoche
d des alten Mr Weatherkraft ſtand für die üblichet im c des allgemeinen Jntereſſes Es erkaltete ſehr

wenigſtens fürs erſte als James Thompſon der Haushofmeiſter des
verhaftet und unter Anklage des Mordes geſtellt wurde Die
konnte nach dem gewöhnlichen Lauf des Geſetzes nicht vor

bis Monaten ſtattfinden demzufolge wandte das Publikum als
ſeine Aufmerkſamkeit anderen Ereigniſſen zu nachdem es durch ver

gehn W belehrt einſtimmig die Schuld des Angeklagten bereits
en anſah

Der Bankier Weatherkraft ein Mann von ekiwa 60 Jahren lebte
nachdem er ſich von den Geſchäften zurückgezogen in einem hübſchen Hauſe

und hielt ſich zahlreiche Dienerſchaft Er liebte eine ruhige Geſelligkeit
e des größten Anſehens in ſeinem Sprengel und richtete jetzt ſein

merk mehr auf Küche und Weinkeller als auf die Schwankungen
Börſe Eine Haushälterin ſtand der Wirtſchaſt vor nach dieſer nahm
Haushofmeiſter welchen man jetzt des Mordes an ſeinem Herrn be

te die wichtigſte Stellung ein Beide Leute waren ſeit vielen Jahren
Dienſte des Bankiers und mit ihm ergraut und alt geworden Es

würde ſchwergehalten haben bei Mr Weatherkraft Eigentümlichkeiten zu
entdecken die ihn von anderen geſunden und gemütlichen alten Junggeſellen
enterſchieden hätten Man kannte nicht die geringſte Abſonderlichkeit an

er ritt keinerlei Steckenpferde und beſaß nur wenige Vorurteile Die
igen welche genauer mit ihm verkehrten hielten ihn nur für in einem

kte verſchroben Mr Weatherkraft war ein ausgeſprochener Gegner
der Verurteilung die nur auf Jndizienbeweis erfolgte Er brachte

Art der Ueberführung eines Schuldigen das größte Miß
trauen entgegen und obgleich er von der Notwendigkeit der

Todesſtrafe gegebenenfalls ebenſo überzeugt war wie jeder Kriminaliſt
a nach ſeiner Auſicht kein Menſch dem Galgen überantwortet werden

t

Miſſetat nicht von glaubwürdigen Augenzeugen mit angeſehen worden
Als man den alten Mann ermorvet aufgefunden und ſeinen Diener

gend und trotzdem nur auf indirekte Beweiſe geſtützt die Schuld des
meiſters außer aller Frage ſtellte Der Sachverhalt erſchien wirllich

nenklar Am Abend des 19 November war Weatherkraft geſund und
er Laune zur gewohnten Stunde zur Ruhe gegangen Früh am andern

rgen fand man ihn erſtochen auf ſeinem Lager Die nech in der
e ſteckende Waffe ein altertümliches augenſcheinlich zu dieſem Zweck

doch beſonders geſchärftes Tranchiermeſſer gehörte zu dem täglich gebrauchten

ilber des Hauſes Zum Schärfen des Meſſers mußte eine Feile oder
anderes derartiges Inſtrument benutzt worden ſein Der äußere Blut

derluſt war ſehr gering und nur wenige Tropfen befleckten das Bettzeug
Angeſchuldigte hatte ſeiner eigenen Angabe nach am Abend vor dem

eignis ſeinen Herrn zuletzt geſehen und war ihm wie gewöhnlich mit
Silberkaſten ins Schlaſzimmer geſolgt Der Verſtorbene hatte den

ſten ſtets in der Nacht bei ſich obgleich die Haushälterin den Schlüſſel
an ſich nahm und ſeit vielen Jahren war dies eine ſeſtſtehende

Gewohnheit Mr Weatherkraft lag leſend im Bett und wünſchte dem An
ldigten freundlich Gute Nacht Die Tür des Schlafzimmers

de nie verſchloſſen da der Kammerdiener regelmäß g um acht Uhr
gens das Badewaſſer zurechtmachen und Feuer anzünden mußte Dieſer
er hatte die Leiche zuerſt geſehen Er war wie immer ohne zu klopfen

acht Uhr eingetreten um alles Nötige ſür die Toilette des alten
n zu beſorgen den er noch ſchlafend glaubte Mr Weatherkraft war
guter Schläfer und erwachte oft erſt wenn das Waſſer in die Wanne
llt wurde Als er ſich auch dann nicht rührte trat der Diener an das

und blickte in das Antlitz eines Toten Die Kiſſen waren faſt gar
verſchoben die Lampe war gelöſcht das Buch lag aufgeſchlagen auf
Fußboden Ohne irgend etwas zu berühren eilte der Mann zur

ushälterin die ihn ſogleich nach der Polizei ſandte und bei ihrer Ver
ung das Tranchiermeſſer als zum täglichen Silber gehörig bezeichnete
belaſtendſten Momente gegen den Angeklagten wurden jedoch in deſſen
mer gefunden und der alte Thompſon mußte geradezu verrückt geweſen

um ſo viele ſiumme Beweiſe gegen ſich zurückgelaſſen zu haben Jn
oßen Vaſe auf dem Kamin ſteckte eine gewöhnſiche Feile die nach
tachten der Sachverſtändigen feine Silberteilchen an ſich trug Auf

em Rande des Kamins lag Mr Weatherkrafts Börſe mit einem Jnhalt
n 45 Dollar und einigem Kleingeld Endlich entdeckte man am Bett
g des Angeklagten drei Flecken welche gleichfalls von Sachverſtändigen

Blutflecken von Menſchen herrührend bezeichnet wurden Das noch
die Tat fehlende Motiv ergab ſich ſchließlich aus Maſter Weatherkraſts
ament Einige Monate vorher hatte er es unter Zuziehung zweier

ener als Zeugen W und ſeinem Haushofmeiſter darin
006 Dollar hinterlaſſen war nicht unmöglick daß Thompſon von
em Legat Kenntnis erhalten und das ſchauerliche Verbrechen begangen
e um ſich früher in den Beſitz des Geldes zu ſetzen
Angeſichts aller dieſer gegen ihn ſprechenden Tatſachen war es nur

verſtändlich daß James Thompſon des Mordes an ſeinem Herrn be
s wurde und die öffentliche Meinung ihn ſchon im voraus ver

Während der vier Monate die zwiſchen der Verhaftung und der Ver
dlung lagen ſaß James wie ein Verzweifelnder in ſeiner Zelle Er

faſt gar nicht antwortete kaum ſeinem Rechtsanwalt der ſich ver
ich bemühte Licht in die traurige Angelegenheit zu bringen und
nete ſtandhaft die Tat begangen zu haben Er machte den Eindruck

Menſchen der ſich hoffnungslos in einer Schlinge gefangen ſieht und
weiß wie er hineingekommen iſt noch wie er wieder hinausgeiangen

e ee a

haftet hatte lächelten ſeine Bekannten über die Hand der Nemeſis die ſo

ſoll Wie geſagt war das Publikum in ſeiner Anſicht über die Schuld
des Angeklagten einig bis auf eine bemerkenswerte Ausnahme Sein
Rechtsanwalt ein gewiegter Kriminaliſt hielt an ſeiner Unſchuld ſeſt und
es war dies um ſo wunderbarer als Mr Sharpley ſonſt faſt immer an
die Schuld ſeiner Klienten glaubte Jn dieſem Fall war er einmal vom
Gegenteil durchdrungen obſchon es ihm felbſt ſchwer wurde irgendwelche

Gründe für ſeine Ueberzeugung aufzufinden und mit der
größten Beſorgnis ſah er den Tag der Hauptverhandiung anbrechen Ob

leich Mr Sharpley alles tat was in ſeinen Kraften ſtand war nach
age der Sache ſehr wenig auszurichten Der Vorſitzende gab ſein Re

ſümee ab die Geſchworenen zogen ſich zurück eigentlich nur aus Rück
ſicht für Mr Sharpley der ſich bei der Jury großer Beliebtheit erfreute
denn ſie kehrten ſehr bald wieder und bejahten einſtimmig die Schuldfrage
ſo daß der alte Thompſon in aller Form Rechtens zum Tode verurteilt
werden mußte Man führte ihn in die Zelle zurück und geſtattete ſeinem
Rechtsanwalt ihn zu beſuchen und mit der Ausſicht auf Aufſchub und
Begnadigung zu tröſten Endlich jedoch mußte dem alten Diener mit
geteilt werden daß er nichts mehr zu hoffen hätte Es blieb ihm über
laſſen ſich während der Zeit welche nach den mehr weiſen als gnädigen
Beſtimmungen des Geſetzes bis zur Vollſtreckung der Strafe vergehen
muß ſich mit ſeinem Schickſal abzufinden

Genau ſechs Monate nach dem Tode des Bankiers wurde deſſen
früherem Rechtsbeiſtand eine Karte überbracht und nach einem flüchtigen
Blick darauf ließ Mr Fogey den Befucher zu ſich bitten Auf der Karte
ſtand der Name C T Lacey und darunter Jn Angelegenheiten des
verſtorbenen Mr Weatherkraft Mr Fogey war oberflächlich mit Lacey
bekannt und wußte daß er ein ſehr genauer Freund des Verblichenen
geweſen dennoch konnte er ſich die Urſache dieſes Beſuches nicht erklären
Beim Eintritt des Gaſtes erhob ſich der Rechtsanwalt erſuchte ihn Platz
zu nehmen und fragte womit er dienen könne Mr Lacey zog ein Päckchen
aus der Taſche und legte es vor Fogey nieder

Mr Fogey hob er an ich komme heute zu Jhnen um einen Auf
trag meines armen Freundes zu erfüllen Vor ſechs Monaten etwa kurz
ehe er ermordet wurde übergab er mir dies Päckchen mit der Bitte es
Jhnen oder eventuell Jhrem Nachfolger genau ſechs Monate nach ſeinem
Tode zuzuſtellen Heute iſt die Friſt um daher ſehen Sie mich hier

Der Rechtsanwalt ergriff das Paket das ziemlich ſtark und in ein
Geſchäftskuvert eingeſchloſſen war Prüfend wog er es in der Hand und
meinte Nach meiner Anſicht Mr Lacey hätten Sie mit Rückſicht auf
das plötzliche und ſeltſame Ende unſeres Freundes die Sache eher zur
Sprache bringen müſſen

Sie mögen recht haben verſetzte Lacey aber Sie dürfen nicht ver
geſſen daß ich Weatherkraft mein Wort gegeben und in der Art ſeines
Todes keine Veranlaſſung ſehen konnte es zu brechen Wenn Setbſtmord
vorgelegen hätte würde ich vielleicht wie Sie gedacht haben ſo aber ſah
ich keinen Grund zu einer anderen Handlungsweiſe

Jch kann Jhnen nicht unrecht geben nickte Fogey während er den
Umſchlag ſorgfältig aufſchnitt und das Päckchen öffnete

Es enthielt in Pergament gewickelt 10000 Dollar in Banknoten
außerdem ein Schreiben welches er entfaltete und dem ſchweigend zu
hörenden Lacey vorzuleſen begann

16 Waſhington Avenue April 26 18
Lieber Fogeyi Vor allem bitte ich dafür um Verzeihung daß ich

dieſen Brief nicht Dir wie es natürlich geweſen ſondern Lacey zur Auf
bewahrung übergeben habe Die Erwägung daß Du als Rechtsanwalt
Dich möglicherweiſe verpflichtet gefühlt haben würdeſt das Schreiben vor
dem beſtimmten Tage zu erbrechen hat mich allein davon abgehalten Jn
jedem Fall würdeſt Du Dich in einer zweifelhaften ja unangenehmen Lage
befunden haben denn indem Du mein Gebot befolgteſt hätteſt Du als
Beamter vielleicht Vorwürfe zu fürchten gehabt Andererſeits würden
durch ein vorzeitiges Oeffnen alle meine Pläne und Hoffnungen zerſtört
worden ſein daher gebe ich das Päckchen Lacey zur Verwahrung und bitte
Dich mir zu verzeihen

Jch weiß daß wenn Deine Augen dieſe Zeilen leſen ich ſeit ſechs
Monaten tot ſein werde ermordet das Gericht hat zweifellos dahin
entſchieden durch meinen alten Haushoſmeiſter James Thompſon mittels
eines Tranchiermeſſers das zu dem Silber gehörte für welches er
zu ſorgen hatte Die Beweiſe gegen meinen Mörder werden in geeigneter
Zahl vorhanden geweſen ſein ebenſo das Motiv ſür die Tat Jch kann
daher annehmen daß Thompſon wenn Du dieſen Brief in Händen hälſt
verurteilt aber noch nicht hingerichtet iſt da nach unſeren Geſetzen eine
gewiſſe Friſt zwiſchen dem Urteil und ſeiner Vollſtreckung vergehen muß
Hoffentlich hat das in meinem Teſtament hinterlaſſene Legat nicht nur
das Motiv für den Mord ſondern auch die notwendigen Mittel für die
Verteidigung des Mörders gelieſert trotzdem iſt der Stab über ihn ge
brochen Oder ſollte es ſich nicht ſo verhalten

Nun aber die Erklärung für alles was Dir jetzt noch verworren und
unlösbar erſcheinen muß Jch habe am 19 November Selbſtmord be
Page nachdem ich vorher alle Vorbereitungen dahin getroffen daß der

erdacht des Mordes auf meinen Haushofmeiſter James fallen mußte
Heimlich nahm ich das Meſſer aus dem Kaſten ſchärfte es mit einer Feile
verſteckte letztere in Thompſons per und befleckte ſein Beitzeug mit
Menſchenblut meinem eigenen denn ich hatte mir den Finger verletzt
Darauf verbarg ich meine Börſe auf dem Kamin und ſührte den Selbſt
mord endlich dadurch aus daß ich mir das Meſſer ins Her
ſtieß Und jetzt ſollſt Du die Gründe meines ſeltſamen Tun
kennen lernen Jch begehe zweifellos eine Sünde gegen Gott
und das Geſetz indem ich mir ſelbſt das Leben nehme ich glaube jedochdaß das Daſein des einzelnen wenig Wert hat wenn es gegen das Wohl

der Geſamtheit in die Wagſchale geworfen wird Erfüllt ſich durch meinen
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Tod die Hofſnung die ich darauf ſetze ſo iſt mein Leben nicht umſonſt
geopfert uud ſollte dieſe Hoffnung eine trügeriſche ſein ſo wird meine
gute Abſicht mir Vergebung ſichein Außerdem habe ich einem braven
unſchuldigen Menſchen große Angſt und Pein bereitet allein auch ſein
Märtyrſum durſte dem Beſten der Menſchheit gegenüber nicht in Betracht
lommen James Thompſon ſelbſt hoffe ich durch die inliegenden weiteren
zehntauſend Dollar zu tröſten wenn nicht zu entſchädigen Möge er mich
verſtehen und mir verzeihen Wahrſcheinlich biſt Du Dir auch jetzt noch
nicht klar darüber was ich durch meinen freiwilligen Tod zu erreichen
beabſichtige und ich will mich bemühen es Dir auseinanderzuſetzen Du
haſt mich oftmals gegen die Torheit des Jndizienbeweiſes eifern hören Du
wirſt auch geleſen haben was ich ſeinerzeit dagegen geſchrieben Jch bin
der Ueberzeugung daß ſolange Menſchen auf indirekte Beweiſe hin zum
Tode verurteilt werden dürfen die Möglichkeit begangener Juſtizmorde das
Gewiſſen der ganzen Nation ſchwer belaſten muß Durch meinen Tod
und James Thompſons Verurteilung hoffe ich der öffen lichen Meinung
dieſen unverantwortlichen Mißbrauch zum Bewußtſein zu bringen und
wenn es mir gelingen ſollte bin ich mit Freuden geſtorben

Ein Unſchuldiger iſt auf die überzeugendſten Jndizienbeweiſe hin zum
Tode verurteilt und ohne dieſen Brief würde dem Geſetze freier Lauf
gelaſſen werden Allein alles was ich getan um den Verdacht auf
Thompſon zu lenken hätte eben ogut ein dritter ausſühren lönnen wenn
ich ermordet worden wäre Endlich wünſche ich daß Abſchriften dieſes
Briefes an die verſchiedenen Zeitungen geſandt werden Die Einlage
bitte ich Thompſon zu übergeben mit der Verſicherung meiner Zuneigung
und dem Ausdruck des Dankes für alle ſeine freiwillig und unfreiwillic
geleiſteten Dienſte

Was endlich mich ſelbſt betrifft ſo weiß ich daß wenn dieſer Fall die
Veranlaſſung zu einer Reviſion des Geſetzes über die Todesſtrafe werden
jollte weder mein Leben noch Thomp ons Ruhe vergeblich geopfert ſind

Dein treuer Freund George Weatherkraft t
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Schweigend ſaßen ſich die Männer gegenüber während Mr Fogey das
Schreiben zuſammenfaltete Dann ſagte Lacey

Jch war immer der Anſicht daß mit Weatherkraſt wenn er auf
Jndizienbeweiſe zu ſprechen kam keine Einigung möglich war jetzt ſehe ich
ein daß er in dieſem Punkt geradezu verrückt geweſen iſt Was wird der
alte James dazu ſagen Jch hätte nicht für Millionen an ſeiner Stelle
ſein mögen

Jch zweifle nicht daß James ebenſo gedacht haben würde wenn man
ihm die Wahl gelaſſen meinte Mr Fogey 20000 Dollar ſind freilich
ein hübſcher Verdienſt für ſechs Monate doch glaube ich ſicher daß der
ilte Burſche ſich das Geld lieber auf andere Weiſe erworben haben würde
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Die Myhyrte
Von Marie von Reichenau

Sie ſtand in tiefen Träumen
Und ſah die Myrte an
Nicht lange wirſt du ſäumen
Du lieber ferner Mann

Dingelſtedt

Schon im klaſſiſchen Altertume bildete die Myrte einen
weſentlichen Teil des bräutlichen Schmuckes liegt doch in dem
grünen Laubgewinde eine poetiſche Symbolik

Die Myrte war eine Lieblingspflanze der Alten und der Venns
geweiht Der Sage nach ſtammt der Name von Myrha her Myrha
war eine junge Athenerin welche in allen Wiſſenſchaften der da
maligen Zeit wohl bewandert war und ſich der höchſten Gunſt
Minervas der Göttin der Weisheit erfreute Dennoch ließ die
Jungfrau die Liebe über die Weisheit ſiegen und ſchenkte ihr Herz
einem atheniſchen Jünglinge Minerva betrachtete dies als Verrat
und verwandelte Myrha zur Strafe in ein Myrtenbäumchen
Venus bedauerte das junge Mädchen ob der Strenge Minervas
und ſchmückte ſich das ſchöne Haupt mit Myrtenzweigen weshalb
ſie in Griechenland auch unter dem Namen Myrtilla verehrt wurde
Plinius erzählt daß die Römer und Sabiner als ſie ſich nach
langen Streitigkeiten endlich verſöhnt hatten ihre Waffen unter
einem Myrtenbaume niederlegten und mit ſeinen Zweigen ſich von
ihrer Schuld reinigten Die als Sieger heimkehrenden Krieger
flochten Myrten in den Lorbeer ein Horaz preiſt den Myrtenkranz
als Hauptſchmuck

Trotzdem die Myrte der Venus geweiht war bedeutete ſie den
Alten das Symbol der geiſtigen Liebe die das Grab
überdauert und dar galt die Pflanze auch als Sinnbild der
Iwkterblichkeit in dieſem Sinne war ſie auch den Aegyptern be
annt

Jn Deutſchland ſchmücken ſich r ſeit dem 16 Jahr
hundert die Bräute mit dem Myrtenkranze zuvörderſt ſoll
er in Nürnberg und Augsburg alſo in Städten welche mit der
Lebante in Handelsverbindungen ſtanden als Brautzier verwendet
worden ſein und zwar ſoll zum erſten Male eine Tochter JakobFuggers zu Augsburg anno 1583 ſtatt des üblichen Rosmarin

ſchmuckes einen r die damalige Zeit koſtbaren Myrtenkranz ge
tragen haben Als allgemein gebräuchlicher Brautſchmuck trat dieMyrte jedoch erſt viel ſpäter auf Noch um die Mitte des 18 Jahr

hunderts galt ſie als etwas ſehr vornehmes und es erregte Aufſehen als 1760 die Tochter des Stadtſyndikus von Halberſtadt mit

einem Myrtenkränzchen geſchmückt das man eigens aus Paris hatte
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kommen laſſen zum Traualtar ſchritt Das 19 Jahrhundert brachte
die kleinblättrige immergrüne Myrte zu Ehren und das Chriſten
tum deutete den Myrtenkranz als Symbol der ſich unterordnenden
Liebe des Weibes und der Anerkennung des Mannes als Herrn
Brentano Chamiſſo Uhland Rückert u a feiern ſchon in ihren
Gedichten die bräutliche Myrte und heutzutage iſt ſie allgemeiner
Brautſchmuck auch wo kein duftiger Schleier wallt und die Reiſe
toilette das weiße bräutliche Gewand erſetzt darf der Myrten
ſchmuck nicht gänzlich fehlen

Aus aller Welt
Wie Paul Heyſe arbeitet Es iſt immer lehrreich und inter

eſſant in die Werkſtatt eines Künſtlers zu ſchauen und ſo ſind auch
die Eigenheiten die der i Heyſe in ſeiner langen
Dichterlaufbahn bei der Niederſchrift ſeiner Werk beobachtet nicht
nur amüſante Details aus dem täglichen Leben eines berühmten
Mannes ſondern ſpiegeln bedeutungsvoll ſein Leben wider Jn
den Erinnerungen die Max Kalbeck aus ſeiner jahrzehntelangeninnigen Freundſchaft mit Seyſe im Aprilheft von Weſtermanns

Monatsheften darbringt ſpricht der Verfaſſer auch von dieſen
Aernßerlichkeiten die für die Art des Heyſeſchen Schaffens nicht
unwichtige Zeugniſſe bilden Es heißt da So unglaublich es klingt
ſo wahr iſt es zu keiner ſeiner zahlloſen Proſadich
tungen hat Heyſe ein Konzept entworfen Er ſchrieb und
ſchreibt ſie alle gleich ins Reine nachdem er ſie im Kopf ausge
arbeitet hat und dieſe Reinſchrift welche in die Druckerei wandert
koſtet ihm ſo wenig Ueberlegung und Anſtrengung mehr daß er
h wie ein Penſum in täglich ſo und ſo vielen Stunden und
Bogen pünktlich abſolvieren kann Der Erfinder läßt den Schrei
ber mit dem er ſich deckt ſo lange warten bis er fertig iſt dann
diktiert er ihm in die Feder mit einer Schnelligkeit welcher der
ſubordinierte Handlanger der Phantaſie kaum gewachſen iſt Trotz
dem vermag der eine den anderen nicht zu entbehren denn das
Bild des eilig hingekritzelten Manufkripts wirkt wieder befruchtend
und anfeuernd auf den niemals ruhenden Geiſt des Erfinders
zurück und unter den tauſend Möglichkeiten des Ausdrucks ſteht
ihm im Moment des Feſthaltens faſt immer das richtige und ent
ſcheidende Wort zur Dispoſition Gröbere und zeitraubende Jrr
tümer im Text kommen kaum vor die wenigen meiſt ſorgfältig
verwiſchten Korrekturen beziehen ſich auf ſtiliſtiſche Unebenheiten
und werden nachträglich beim Wiederleſen des Geſchriebenen vor
genommen Bezeichnend für den Dichter iſt die wähleriſche Sorg
alt mit der er ſein Arbeitsmaterial ausmuſtert Das ge
ſchöpfte vollkommen holzfreie und faſerloſe
Handpapier deſſen etwas rauhe feinkörnige Oberfläche ſeiner
mit der Regelmäßigkeit eines auſgezogenen Uhrwerks darüber
fegenden Kielfeder erwünſchte Hemmungen in den Weg legt
gilt ziemlich hoch im Preiſe Es iſt der einzige Luxus den der ſich
ſonſt äußerſt ſparſame Haushalter geſtattet Knauſerig im kleinen
bis zur Verſchwendung freigebig im großen lautet der uneinge
ſtandene Grundſatz ſeines durch die Praxis erhärteten ökonomiſchen
Syitems Ohne daß ſie es ahnen befördert er ſeine Korreſpon
denten zu Notizzettellieferanten er reißt die leer gebliebenen
Blätter ihrer Briefe unerbittlich ab und kennt dabei kein
Anſehen der Perſon Als ob er ſich ſelbſt vor einer ſo nichtachtenden
Behandlung ſchützen wolle ſchreibt er bei ſeinen Briefen min
deſtens immer drei Seiten voll am liebſten alle vier Er und die
Sonne dulden kein Weißes Offenbar tut es ihm leid um jedes
leere Fleckchen und ſchmerzt es ihn geradezu wenn ihm die dritte
ganz oder halb ausgefüllte Seite eines empfangenen Briefes nicht
erlaubt ſie mit der vierten zuſammen abzutrennen

Ein neues Mittel Metall zu lackieren Es iſt gewiß ein
Kompliment für die deutſche Jnduſtrie daß die Amerikaner die
ſich auf ihren Erfindergeiſt nicht mit Unrecht ſo viel zu Gute tun
plänmäßig auch von Deutſchland zu lernen beſtrebt ſind Die Kon
ſuln der Vereinigten Stagaten ſogar in den kleineren Städten
Deutſchlands ſind angewieſen Mitteilungen über wertvolle indu
ſtrielle Neuheiten nach der Heimat zu ſenden die dann drüben ver
öffentlicht zu werden pflegen So hat jetzt der amerikaniſche
Konſul in Chemnit einen Bericht über ein neues Verfahren
der Lackierung von Metallen erſtattet das jetzt bei uns in Auf
nahme gekommen iſt Die Aufgabe Meſſfing zu lackieren
war bei größeren Gegenſtänden zum Beiſpiel bei den ſo ſchmu
ausſehenden Bettſtellen nicht leicht zu löſen Die Meſſingröhren
mußten zunächſt in einem Ofen erhitzt dann ſchnell herausge
nommen und mit einem Lacküberzug verſehen dann wieder in den
Ofen geſchafft dort für 10 bis 30 Minuten belaſſen und dann mit
einem zweiten Ueberzug bedacht werden Dabei war r Auf
merkſamkeit nötig namentlich mußte die Arbeit ſehr raſch geſchehen
damit die Röhren nicht zu ſtark abkühlten und ganz von neuem
wieder erhitzt werden mußten Auch dann war es oft nötig den
Lack drei bis ſechsmal aufzutragen um ein vollkommenes Ergebnis
zu erzielen Die dazu nötige Zeit belief ſich für eine einzige
Meſſingröhre auf eine bis anderthalb Stunden je nach ihrer Länge
und der Zahl der Lacküberzüge Nach dem neuen Verfahren kann
eine einzelne Röhre in nur einer Minute mit mehreren Lack
ſchichten überzogen werden da Erhitzen und Lackieren gleichzeitig
erfolgt jenes auf elektriſchem Wege Die Elektrizität hat ſich alſo
hier wieder einmal glänzend als Mädchen für Alles bewährt
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